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©  Es  wird  ein  Deckelöffner  für  Großbehälter  mit 
Deckelzapfen  aufweisenden  Schiebedeckel  beschrie- 
ben,  der  mit  einer  schwenkbaren  Einrichtung  zum 
Erfassen  der  Deckelzapfen  ausgerüstet  ist.  Die  An- 
triebseinrichtung  12  zum  Bewegen  der  schwenkba- 
ren  Einrichtung  greift  über  einen  Steuerhebel  50  an 
eine  horizontal  angeordnete  Schwenkwelle  an,  an 
der  frei  drehbar  die  Einrichtung  zum  Erfassen  der 

Deckelzapfen  7  befestigt  ist.  Diese  Einrichtung  weist 
mindestens  ein  Anschlagteil  30  und  eine  Verriege- 
lungseinrichtung  auf,  die  mit  dem  Steuerhebel  50  in 
Abhängigkeit  von  der  Stellung  der  Schwenkwelle  1  1 
zur  Festlegung  des  Schwenkbereichs  der  Einrich- 
tung  zum  Erfassen  der  Deckelzapfen  zusammen- 
wirkt. 

FIG.  3 

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 
(3.  10/3.09/3.3.4) 



1 EP  0  677  458  A1 2 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Deckelöffner  für 
Großbehälter  mit  Deckelzapfen  aufweisendem 
Schiebedeckel,  der  im  Bereich  der  Einschüttöff- 
nung  eines  Sammelbehälters  eines  Müllfahrzeugs 
angeordnet  ist,  mit  einer  schwenkbaren  Einrichtung 
zum  Erfassen  der  Deckelzapfen,  an  der  eine  An- 
triebseinrichtung  zum  Bewegen  der  schwenkbaren 
Einrichtung  in  Ruhe-  und  Arbeitsstellung  angreift. 

Derartige  Deckelöffner  sind  meist  an  Müllfahr- 
zeugen,  die  eine  offene  Einfüllwanne,  wie  z.B.  bei 
einem  Sperrmüllfahrzeug,  aufweisen,  oder  an  ei- 
nem  Fahrzeug  für  die  Entleerung  von  Großbehäl- 
tern  von  2,5  bis  10  m3  angeordnet. 

Die  Behälter  mit  einem  Fassungsvolumen  von 
ca.  0,6  bis  1  m  3  haben  einen  Schiebedeckel,  der 
an  seitlichen  Schwenkarmen  etwa  zentral  an  der 
Behälterseitenwand  gelagert  ist  und  beim  Öffnen 
einen  kreisbogenförmigen  Öffnungsweg  zurücklegt. 
Die  Öffnungsbewegung  wird  dem  Behälterdeckel  in 
bekannter  Weise  dadurch  aufgezwungen,  daß  ein 
Deckelöffner  an  seitlichen  Zapfen  des  Behälterdek- 
kels  als  Widerlager  bei  der  Entleerung  des  Behäl- 
ters  angreift  und  der  Deckel  dadurch  eine  der 
Entleerungsrichtung  entgegengesetzte  Bewegung 
ausführt.  Der  Deckelöffner  hat  gleichzeitig  die  Auf- 
gabe,  ein  Überkippen  des  Behälters  in  die  Einfüll- 
öffnung  zu  verhindern. 

Die  bekannten  Deckelöffner  dieser  Art  sind  ent- 
weder  pendelnd  in  der  Einschüttöffnung  des  Sam- 
melbehälters  angeordnet  oder  als  Auflaufkurve  für 
die  Deckelzapfen  an  den  Seitenwänden  der  Ein- 
schüttöffnung  ausgebildet.  Vorbedingung  für  die 
Anwendung  dieser  bekannten  Deckelöffner  ist,  daß 
die  Breite  der  Einfüllöffnung  in  etwa  der  Breite  des 
zu  entleerenden  Müllbehälters  entspricht. 

Bei  der  Entleerung  von  Großbehältern  von  ca. 
2,5  m3  und  größer,  ist  die  Einschüttöffnung  erheb- 
lich  breiter,  so  daß  dann,  wenn  mit  diesem  Fahr- 
zeug  auch  kleinere  Behälter  entleert  werden  sollen, 
besondere  Maßnahmen  zur  Anbringung  eines  Dek- 
kelöffners  getroffen  werden  müssen.  Der  Deckel- 
öffner  wird  in  diesem  Fall  so  in  der  Einschüttöff- 
nung  angebracht,  daß  er  bei  der  Entleerung  von 
kleineren  Behältern  mit  Schiebedeckel  in  die  Ein- 
schüttöffnung  ausklappbar  oder  schwenkbar  ist. 
Bei  der  Entleerung  von  Großbehältern  wird  der 
Deckelöffner  eingeschwenkt,  weil  er  ansonsten  die 
Entleerung  behindern  würde. 

Aus  der  DE-4041  483  ist  ein  Deckelöffner  mit 
einer  pendelnd  aufgehängten  Schwinge  bekannt, 
die  an  einem  Bügel  am  Rande  der  Einschüttöff- 
nung  des  Sammelbehälters  gelagert  ist.  Der  Bügel 
ist  an  seinen  Enden  schwenkbar  gelagert  und  kann 
mit  einer  Antriebseinrichtung  aus  einer  Ruheposi- 
tion  in  eine  Arbeitsposition  und  umgekehrt  ge- 
schwenkt  werden.  Die  pendelnd  aufgehängte 
Schwinge  kann  dadurch  in  ihrer  Arbeitsstellung  un- 
belastet  von  der  Antriebsrichtung  des  Bügels  frei 

schwingen.  Der  Bügel  ist  ein  zusätzliches  Bauteil 
mit  der  Aufgabe,  den  eigentlichen  Deckelöffner  als 
Träger  aufzunehmen  und  die  Schwenkbarkeit  des 
Deckelöffners  zu  ermöglichen.  Der  Bügel  erfüllt 

5  weiterhin  die  Aufgabe,  die  weitaus  größere  Ein- 
schüttöffnung  so  zu  überbrücken,  daß  der  Deckel- 
öffner  in  der  Einschüttöffnung  zum  Eingriff  kleine- 
rer  Behälter  plaziert  werden  kann. 

Diese  Ausführung  hat  sich  zwar  in  der  prakti- 
io  sehen  Anwendung  bewährt,  sie  ist  jedoch  in  eini- 

gen  Fällen  je  nach  Gestaltung  der  Einschüttöffnung 
des  Sammelbehälters  nicht  anwendbar,  wenn  z.B. 
Großbehälter  entleert  werden,  die  vor  dem  Entlee- 
ren  geöffnet  werden  müssen.  Der  Bügel  kann  in 

75  diesem  Fall  den  geöffneten  Behälterdeckel  be- 
schädigen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  Deckelöff- 
ner  für  Großraumschüttungen  ohne  einen  zusätzli- 
chen  Träger  bzw.  Bügel  zu  schaffen,  der  einerseits 

20  über  eine  Antriebseinheit  aus  einer  Ruhestellung  in 
die  Arbeitsstellung  und  umgekehrt  zu  verfahren  ist 
und  dennoch  in  seiner  Arbeitsstellung  frei  beweg- 
lich  ist,  um  die  Zapfen  des  Behälterdeckels  bei  der 
Entleerung  entsprechend  der  zwangsläufig  eintre- 

25  tenden  Bewegungsabläufe  sicher  zu  führen  und 
dabei  keine  Kraft  auf  die  Antriebseinheiten  auszu- 
üben,  die  den  Deckelöffner  in  die  Arbeitsposition 
verschwenkt  haben. 

Diese  Aufgabe  wird  mit  einem  Deckelöffner 
30  gelöst,  bei  dem  die  Antriebseinrichtung  über  einen 

Steuerhebel  an  einer  horizontal  angeordneten 
Schwenkwelle  angreift,  an  der  frei  drehbar  die  Ein- 
richtung  zum  Erfassen  der  Deckelzapfen  befestigt 
ist,  die  mindestens  eine  Anschlagseite  und  eine 

35  Verriegelungseinrichtung  aufweist,  die  mit  dem 
Steuerhebel  in  Abhängigkeit  von  der  Stellung  der 
Schwenkwelle  zur  Festlegung  des  Schwenkbe- 
reichs  zusammenwirken. 

Für  die  Erfindung  ist  es  wesentlich,  daß  die 
40  schwenkbare  Einrichtung  zum  Erfassen  der  Deckel- 

zapfen,  die  gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungs- 
form  zwei  beabstandet  angeordnete  Schwenkarme 
mit  je  einem  Leitblech  und  einem  Anschlag  für  die 
Deckelzapfen  umfaßt,  durch  die  Antriebseinrichtung 

45  zwar  aus  der  Ruhestellung  in  die  Arbeitsstellung 
gefahren  werden  kann,  jedoch  in  der  Arbeitsstel- 
lung  völlig  frei  beweglich  ist,  ohne  daß  irgendwel- 
che  Kräfte  auf  die  Antriebseinrichtung  ausgeübt 
werden. 

50  Dies  wird  zum  einen  vorzugsweise  dadurch 
realisiert,  daß  der  Steuerhebel  beabstandet  zur 
Schwenkwelle  einen  Bolzen  aufweist,  an  dem  der 
Schwenkarm  mit  seinem  Anschlagteil  als  untere 
Schwenkbegrenzung  anliegt.  Der  Steuerhebel  ist 

55  vorzugsweise  so  ausgebildet,  daß  die  Anlenkpunkte 
der  Schwenkwelle  und  der  Antriebseinrichtung  oder 
der  Steuerstange  und  des  Bolzens  ein  rechtwinkli- 
ges  Dreieck  bilden. 
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Zum  anderen  ist  die  Verriegelungseinrichtung 
vorzugsweise  als  Fallklinke  ausgebildet,  die  in  Ru- 
heposition  am  Bolzen  angreift  und  die  Schiene 
verriegelt,  und  die  beim  Absenken  der  Schiene  in 
Arbeitsposition  den  Bolzen  freigibt.  In  Ruheposition 
der  schwenkbaren  Einrichtung  zum  Erfassen  der 
Deckelzapfen  legt  sich  die  Verriegelungseinrich- 
tung  über  den  Bolzen  und  verbindet  dadurch  den 
Schwenkarm  mit  dem  Steuerhebel. 

Die  Fallklinke  ist  vorzugsweise  im  Bereich  des 
Anschlagteiles  der  Schiene  frei  beweglich  angeord- 
net.  Aufgrund  einer  entsprechenden  Gewichtsver- 
teilung  befindet  sich  die  Fallklinke  auch  beim 
Schwenken  der  Schwenkarme  immer  in  derselben 
Position.  Dadurch  ergibt  sich  eine  Schleppvorriege- 
lung  zwischen  Schiene  und  Steuerhebel,  die  so 
lange  im  Eingriff  bleibt,  bis  die  Fallklinke  durch 
Schwerkraft  vom  Bolzen  des  Steuerhebels  gelöst 
wird.  Während  der  gesamten  Absenkbewegung  der 
Schwenkarme  in  die  Arbeitsposition  ruhen  die 
Schwenkarme  mit  ihrem  Anschlagteil  auf  dem  Bol- 
zen  des  Steuerhebels,  so  daß  es  in  keinem  Fall  zu 
unkontrollierten  Bewegungen  der  Schwenkarme 
kommen  kann,  wenn  die  Schleppverriegelung  auf- 
gelöst  wird.  Nach  dem  Lösen  der  Schleppverriege- 
lung  ist  der  jeweilige  Schwenkarm  frei  um  die 
Schwenkwelle  beweglich  und  kann  dadurch  den 
Bewegungsabläufen  der  Deckelzapfen  des  Behäl- 
terdeckels  in  der  erforderlichen  Weise  entgegen- 
wirken  und  dadurch  die  Öffnung  des  Deckels  er- 
zwingen.  Zum  Erfassen  der  Deckelzapfen  ist  vor- 
zugweise  an  jedem  Schwenkarm  der  Anschlag  für 
die  Deckelzapfen  als  Fangmaul  ausgebildet. 

Gemäß  einer  besonderen  Ausführungsform 
weist  die  Fallklinke  einen  Anschlagansatz  auf,  mit 
dem  die  Fallklinke  an  einem  Widerlager  des  Steu- 
erhebels  in  Arbeitsposition  angreift.  Dieser  An- 
schlagansatz  ist  vorzugsweise  derart  an  der  Fall- 
klinke  angeordnet,  daß  die  Öffnung  der  Fallklinke  in 
der  entriegelten  Stellung  mit  dem  Bolzen  des  Steu- 
erhebels  in  etwa  eine  horizontale  Linie  bildet.  Dies 
ist  insofern  vorteilhaft,  als  die  Fallklinke  bei  der 
Aufwärtsbewegung  des  Steuerhebels  wieder  mit 
dem  Bolzen  in  Eingriff  gelangt  und  der  Schwen- 
karm  mit  der  dadurch  hergestellten  Schleppverbin- 
dung  wieder  in  die  Ruheposition  gefahren  werden 
kann. 

Die  Antriebseinrichtung  kann  eine  druckmittel- 
betriebene  Kolben-Zylinder-Einheit  sein.  Je  nach 
Gestaltung  der  Einfüllöffnung  des  Sammelbehälters 
kann  die  Antriebseinrichtung  unmittelbar  am  Steu- 
erhebel  angelenkt  sein.  Wenn  es  die  Platzverhält- 
nisse  an  der  Einfüllöffnung  nicht  zulassen,  ist  zu- 
sätzlich  ein  Umlenkhebel  und  eine  Steuerstange 
erforderlich,  wobei  die  Steuerstange  am  Steuerhe- 
bel  angelenkt  ist  und  die  Antriebseinrichtung  am 
Umlenkhebel  angreift. 

Beispielhafte  Ausführungsformen  werden  nach- 
stehend  anhand  der  Zeichnungen  näher  erläutert. 

Es  zeigen: 
Figur  1  die  rückwärtige  Ansicht  eines  Müll- 

5  fahrzeuges, 
Figur  2  das  Heck  des  Müllfahrzeuges  in  Sei- 

tenansicht,  wobei  sich  der  Deckelöff- 
ner  in  Arbeitsposition  befindet, 

Figur  3  eine  vergrößerte  Darstellung  des  in 
io  Figur  2  gezeigten  Deckelöffners, 

Figur  4  das  Heck  eines  Müllfahrzeuges  in 
Seitenansicht,  wobei  sich  der  Dek- 
kelöffner  in  Ruheposition  befindet 
und 

15  Figur  5  den  in  Figur  4  gezeigten  Deckelöff- 
ner  in  vergrößerter  Darstellung. 

In  der  Figur  1  ist  die  rückwärtige  Ansicht  eines 
Müllsammelfahrzeuges  1  dargestellt.  Der  Über- 
sichtlichkeit  halber  ist  die  Hub-Schwenkeinrichtung 

20  4  (s.  Fig.  2)  zum  Entleeren  der  Müllbehälter  nicht 
eingezeichnet.  Im  Bereich  der  Einschüttöffnung  2 
ist  ein  Deckelöffner  10  dargestellt,  der  eine 
Schwenkwelle  11  aufweist,  die  horizontal  angeord- 
net  ist  und  beabstandet  seitlich  an  der  Einfüllöff- 

25  nung  2  jeweils  einen  Schwenkarm  20  a,b  aufweist, 
die  Mittel  zum  Erfassen  der  Deckelzapfen  des  zu 
entleerenden  Müllbehälters  aufweisen.  Die 
Schwenkwelle  11  wird  von  einer  Antriebseinrich- 
tung  12  angetrieben,  die  am  Müllsammelfahrzeug  1 

30  befestigt  ist  und  über  einen  Steuerhebel  50  an  der 
Schwenkwelle  1  1  angreift. 

In  der  Figur  2  ist  das  Heck  des  Fahrzeuges  in 
Seitenansicht  dargestellt.  Unterhalb  der  Einfüllöff- 
nung  2  ist  eine  Hub-Schwenkeinrichtung  4  darge- 

35  stellt,  an  der  der  zu  entleerende  Müllbehälter  5 
eingehängt  wird.  In  der  hier  gezeigten  Darstellung 
befindet  sich  der  Müllbehälter  5  in  Einkippstellung, 
wobei  die  Schiene  20a  die  beiden  Deckelzapfen  7, 
des  Schiebedeckels  6  erfaßt.  Die  Einzelheiten  des 

40  Deckelöffners  10,  der  im  Bereich  der  Einfüllöffnung 
2  angeordnet  ist,  wird  nachfolgend  im  Zusammen- 
hang  mit  der  Figur  3  erläutert. 

Der  Deckelöffner  10  weist  zwei  parallel  zuein- 
ander  angeordnete  Schwenkarme  20a,b  auf,  die  an 

45  einer  gemeinsamen  Schwenkwelle  11  befestigt 
sind,  die  oberhalb  der  Einschüttöffnung  2  des 
Sammelbehälters  angeordnet  ist.  Die  Schwenkar- 
me  20  a,b  haben  einen  Abstand  voneinander,  der 
in  etwa  der  Breite  eines  zur  Entleerung  kommen- 

50  den  Müllbehälters  5  in  der  Größe  von  0,6  bis  ca. 
1,1  m3  entspricht,  so  daß  deren  Deckelzapfen  7 
sicher  von  den  Schwenkarmen  20  a,b  erfaßt  wer- 
den  können.  Die  Schwenkarme  20  a,b  bestehen 
normalerweise  aus  Rechteckrohr,  an  dessen  freiem 

55  Ende  24  jeweils  ein  Leitblech  21  befestigt  ist,  das 
an  seinem  rückwärtigen  Ende  in  einen  Anschlag  22 
übergeht,  der  vorzugweise  als  Fangmaul  23  ausge- 
bildet  ist.  Das  Leitblech  21  befindet  sich  am  Schie- 

3 
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nenabschnitt  29,  der  über  einen  ersten  und  zweiten 
Verbindungsabschnitt  27,  28  in  einen  rechtwinklig 
angeordneten  Endabschnitt  26  übergeht,  der  mit 
der  Schwenkwelle  1  1  drehfest  verbunden  ist. 

An  der  Schwenkwelle  11  ist  ebenfalls  drehfest 
ein  Steuerhebel  50  befestigt,  der  einen  Gelenk- 
punkt  17  aufweist,  an  dem  eine  Steuerstange  16 
angreift,  die  mit  ihrem  oberen  Ende  an  einem  Um- 
lenkhebel  15  schwenkbar  befestigt  ist.  Der  Umlenk- 
hebel  15  ist  einerseits  an  der  Konsole  3  angelenkt, 
die  am  Sammelfahrzeug  befestigt  ist,  und  anderer- 
seits  an  einem  Kolben  14  der  Antriebseinrichtung 
12  angelinkt  ist.  Die  Antriebseinrichtung  ist  in  der 
hier  gezeigten  Ausführungsform  eine  Zylinder  13  - 
Kolben  14  -  Einheit,  wobei  der  Zylinder  13  eben- 
falls  an  der  Konsole  3  befestigt  ist.  Die  Antriebsein- 
richtung  12  dient  dazu,  die  Schwenkarme  20  a,b 
von  der  Arbeitsposition,  wie  sie  in  Figur  3  darge- 
stellt  ist,  in  die  Ruheposition,  die  in  den  Figuren  4 
und  5  dargestellt  ist,  zu  bewegen  und  umgekehrt. 

In  der  Arbeitsposition  liegt  der  Schwenkarm 
20a  mit  seinem  Anschlagteil  30  und  mit  seiner  als 
Rundung  ausgeführten  Anschlagfläche  31  an  ei- 
nem  Bolzen  51  an,  der  an  dem  Steuerhebel  50 
befestigt  ist.  Der  Steuerhebel  50  ist  derart  ausgebil- 
det,  daß  die  Schwenkwelle  11,  der  Gelenkpunkt  17 
und  der  Bolzen  51  ein  rechtwinkliges  Dreieck  bil- 
den.  An  dem  Anschlagteil  30  ist  eine  Verriegelung 
in  Form  einer  Fallklinke  40  am  Gelenkpunkt  41 
schwenkbar  befestigt.  Aufgrund  des  Eigengewich- 
tes  fällt  die  Fallklinke  40  immer  nach  unten,  aller- 
dings  nur  so  weit,  bis  der  Anschlagansatz  43  an 
dem  Steuerhebel  50  anliegt.  Dies  ist  in  der  Figur  3 
der  Fall.  Der  Anschlagansatz  43  ist  derart  an  der 
Fallklinke  40  angeordnet,  daß  in  der  hier  gezeigten 
Arbeitsposition  die  Öffnung  42  der  Fallklinke  40  in 
etwa  senkrecht  unter  dem  Bolzen  51  liegt,  so  daß 
der  Bolzen  51  und  die  Öffnung  42  eine  vertikale 
Linie  bilden. 

In  der  Arbeitsstellung  ist  die  Verriegelung  ge- 
löst,  und  der  Schwenkarm  20a  liegt  lediglich  mit 
ihrer  Anschlagfläche  31  am  Bolzen  51  an  und  ist 
somit  nach  oben  frei  schwenkbar.  Die  Anschlagflä- 
che  31  und  der  Bolzen  51  bilden  somit  die  untere 
Anschlagbegrenzung.  Beim  Einschwenken  eines 
Behälters  gleiten  die  Deckelzapfen  7  des  Behälter- 
deckels  6  in  die  Leitbleche  21  und  heben  die 
Schwenkarme  20a,b  durch  die  weitere  Schwenkbe- 
wegung  an,  ohne  daß  Druck  auf  den  Bolzen  51  und 
damit  auf  die  Antriebseinrichtung  12  ausgeübt  wer- 
den  kann.  Die  Deckelzapfen  7  gleiten  bei  der  Ein- 
kippbewegung  zunächst  an  dem  Leitblech  21  ent- 
lang  bis  zum  Anschlag  22.  Durch  die  weitere  Ein- 
kippbewegung  wird  der  Deckel  6  des  Behälters  5 
in  die  Offenstellung  geschoben.  Mit  dem  Rück- 
schwenken  des  Behälters  wird  der  Deckelöffner 
durch  die  Deckelzapfen  7  wieder  in  die  untere 
Arbeitsstellung  zurückgeschwenkt. 

Um  den  Deckelöffner  10  in  Ruhestellung  zu 
bewegen,  wird  der  Kolben  14  angezogen,  so  daß 
der  Steuerhebel  16  über  den  Umlenkhebel  15  sich 
nach  oben  bewegt  und  hierbei  den  Steuerhebel  50 

5  mitnimmt.  Dadurch,  daß  die  Schwenkarme  20a,b 
mit  ihrem  Anschlagteil  auf  dem  Bolzen  51  auflie- 
gen,  werden  sie  mit  nach  oben  geschwenkt,  und 
die  Öffnung  42  der  Fallklinke  40  bewegt  sich  auf 
den  Bolzen  51  zu  und  verriegelt  diesen. 

io  In  den  Figuren  4  und  5  ist  die  Ruhestellung 
des  Deckelöffners  10  dargestellt.  In  dieser  Position 
greift  die  Fallklinke  40  über  den  Bolzen  51  und 
verriegelt  den  Schwenkarm  20a  und  den  Steuerhe- 
bel  50  miteinander. 

15 
Bezugszeichenliste 

1  Mullfahrzeug 
2  Einschuttoffnung 

20  3  Konsole 
4  Hub-  Schwenkvorrichtung 
5  Mullbehalter 
6  Deckel 
7  Deckelzapfen 

25  10  Deckeloffner 
1  1  Schwenkwelle 
12  Antriebseinrichtung 
13  Zylinder 
14  Kolben 

30  15  Umlenkhebel 
1  6  Steuerstange 
17  Anlenkpunkt 
20a,b  Schwenkarm 
21  Leitblech 

35  22  Anschlag 
23  Fangmaul 
24  freies  Ende 
26  Endabschnitt 
27  erster  Verbindungsabschnitt 

40  28  zweiter  Verbindungsabschnitt 
29  Schienenabschnitt 
30  Anschlagteil 
31  Anschlagflache 
40  Fallklinke 

45  41  Gelenkpunkt 
42  Offnung 
43  Anschlagansatz 
50  Steuerhebel 
51  Bolzen 

50 
Patentansprüche 

1.  Deckelöffner  für  Großbehälter  mit  Deckelzap- 
fen  aufweisendem  Schiebedeckel,  der  im  Be- 

55  reich  der  Einfüllöffnung  eines  Sammelbehäl- 
ters  eines  Müllfahrzeuges  angeordnet  ist,  mit 
einer  schwenkbaren  Einrichtung  zum  Erfassen 
der  Deckelzapfen,  an  der  eine  Antriebseinrich- 

4 
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tung  zum  Bewegen  der  schwenkbaren  Einrich- 
tung  in  Ruhe-  und  Arbeitsstellung  angreift, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Antriebseinrichtung  (12)  über  einen 
Steuerhebel  (50)  an  einer  horizontal  angeord- 
neten  Schwenkwelle  (11)  angreift,  an  der  frei 
drehbar  die  Einrichtung  zum  Erfassen  der  Dek- 
kelzapfen  (7)  befestigt  ist,  die  mindestens  ein 
Anschlagteil  (30)  und  eine  Verriegelungsein- 
richtung  aufweist,  die  mit  dem  Steuerhebel 
(50)  in  Abhängigkeit  von  der  Stellung  der 
Schwenkwelle  (11)  zur  Festlegung  des 
Schwenkbereichs  der  Einrichtung  zum  Erfas- 
sen  der  Deckelzapfen  zusammenwirkt. 

2.  Deckelöffner  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Einrichtung  zum  Erfas- 
sen  der  Deckelzapfen  (7)  zwei  beabstandet 
angeordnete  Schwenkarme  (20a,b)  mit  je  ei- 
nem  Leitblech  (21)  und  einem  Anschlag  (22) 
für  die  Deckelzapfen  (7)  umfaßt. 

3.  Deckelöffner  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Steuerhebel  (50)  be- 
abstandet  zur  Schwenkwelle  (11)  einen  Bolzen 
(51)  aufweist,  an  dem  der  Schwenkarm  (20a) 
mit  dem  Anschlagteil  (30)  als  untere  Schwenk- 
begrenzung  anliegt. 

4.  Deckelöffner  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  jeweilige 
Verriegelungseinrichtung  eine  an  dem  Schwen- 
karm  (20a,b)  schwenkbar  angeordnete  Fallklin- 
ke  (40)  ist,  die  in  Ruheposition  am  Bolzen  (51) 
angreift  und  den  Schwenkarm  (20a,b)  verrie- 
gelt,  und  die  beim  Absenken  des  Schwenkar- 
mes  in  Arbeitsposition  den  Bolzen  (51)  freigibt. 

5.  Deckelöffner  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Fallklinke  (40)  einen  An- 
schlagansatz  (43)  aufweist,  mit  dem  in  Arbeits- 
position  die  Fallklinke  (40)  an  einem  Widerla- 
ger  des  Steuerhebels  (50)  angreift. 

6.  Deckelöffner  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Anschlag- 
ansatz  (43)  derart  an  der  Fallklinke  (40)  ange- 
ordnet  ist,  daß  die  Öffnung  (42)  der  Fallklinke 
(40)  in  der  entriegelten  Stellung  mit  dem  Bol- 
zen  (51)  des  Steuerhebels  (50)  in  etwa  eine 
horizontale  Linie  bildet. 

7.  Deckelöffner  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Antriebs- 
einrichtung  (12)  eine  druckmittelbetriebene 
Kolben-Zylinder-Einheit  (13,14)  ist. 

8.  Deckelöffner  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Zylinder  (13)  am  Sam- 
melfahrzeug  (2)  befestigt  ist,  und  daß  der  Kol- 
ben  (14)  unmittelbar  am  Steuerhebel  (50)  an- 

5  gelenkt  ist. 

9.  Deckelöffner  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Zylinder  (13)  am  Sam- 
melfahrzeug  (2)  befestigt  ist,  und  daß  der  Kol- 

io  ben  (14)  über  einen  Umlenkhebel  (15)  und 
eine  Steuerstange  (16)  am  Steuerhebel  (50) 
angelenkt  ist. 

10.  Deckelöffner  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
15  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Steuerhe- 

bel  (50)  derart  ausgebildet  ist,  daß  die  Anlenk- 
punkte  der  Schwenkwelle  (11)  und  der  An- 
triebseinrichtung  (12)  oder  der  Steuerstange 
(16)  und  des  Bolzens  (51)  ein  rechtwinkliges 

20  Dreieck  bilden. 

11.  Deckelöffner  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 
10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fallklinke 
(40)  im  Bereich  des  Anschlagteiles  (30)  frei 

25  beweglich  an  dem  Schwenkarm  (20a,b)  ange- 
ordnet  ist. 
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